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lacüslaus an Stanislaus.

£ t ä p er 8 r u o t er
3dj tjape bte IDeipsbillber fonftert rächt gärn, aper bieng antandü

nteitjt Körbe flächten unb ftrj irtifdje läben fjymmlifdje £jof)fjen roäben, roie

Sdjillittger in fainer Klingel" otter (Stoffe 3iiferfteben gipt. Dafjbi IDeibber in
ber Kudji bie eljrfte Digoliue fdjbieleu, tft gantj am platj. Der lïïann fönnbte
nicht einmal)! ein orbliges Kafft, ferfdjroäige benn eine gute, ungepreufjelete
OTätjlfuppe ferfertigen, er madjb fjödjftätt3 Stieren-oculos. roenn ifjn bs JDaib

ferbänbt bot. Hur potjlüttifdje Scfatimmfäfjigfeit föden bie f rauenjimmber niebb

ferlangen. 3n Jftnefjrifa tjotmenj jroatjr bropirrt unb fie in ferfdjiebene pe>

fjörben geroätjlt, aper man Ijotj balbt vtvaciter peräut, roailji bas îïïannenfollf
nie jum IDorrt fommen lietjfen ; etjs roar fchier rote im evangelis Johannis,
roo's tjaifjtt: In |>nnci]iis erat verbüm, aper biefes verbum roar in 2lmertg>
fett nicfjt apud Denm, fonbern apud mulieres, bei tljen IDeibem im Staattje
Ohoio nnb Coliorado. Sie fielen einanbter nichb nur inj fjoor, fonbern auch

inj IDorttj unb ber Brefftbent mufjbe ftch fafdjb j'tob fdjällen, ptfjer ein bitjeli
Silangs erroürgft fjotte. Stimmptjäljigfeit, capacitatem voeis, fjapen fie fonfefat

laiber nur ju ftll, pefonberfj roenn ber borftige ÏÏIannofel abenj fcfjbot mit ainem

Biertjabemus fjeimfdjräägelt unb, inbemm et tjibfcfaeli tjtnaufbüfelen roott, erfcfjt

rächt an bie Scbtägentrttte fdjtupft; bann riebbet ficf; bie tjerrjallerliäbfte im
Bett auf unb äeigt ftch fefjr ftimmptjätjig unb peroillfommt ifjn, oljne jerfefat

3'lDort j'ferlangen, ganj fatfjrMinarifdj : quousque tantum lümpaei vaga-
bunde, abuteré pazzienza noschdra! Das nennt mau in reljltgiöfer pejiefjung
(Sartinenprebtg. tjier inber Schmeiß roollen roir OTännet CTteifdjber feyn! f?jin=

gägen bei ben 3enftbus, 3. B. in jenem Staate, roöldjer nadjtem Hammen ber

gröfctjtett aller £etfenbrttjen getauffb roorben ifebt, in 4;ginien, fölfen mainetroägen
lauter bollttifdje 3uinpfernreben getjalten roärbtett, aber tjier in (Eiroppa fällen
bie ptjrauett ein Kin3pret im pfännli for lauter Boltitifteren ntdjb anbrennen

laffen unb etjs tjot mich recht gefreutfj, bafj einer pompenlaufjifdjen Sozial«
temofrätin att ber lebfchten ÎÏÏaifeict bie Hieberfumpft mit ainer bollibbifdjen
Hebe ferljintert roorbten unb bafft barmit noch in spe bleiben mufj. Mulier
taceal in ecciesia! tjot fdjon ber tjeulige tleppigfaburifant paulufj ragb in
(Efafufj, b. tj. bas TDeib fötl fchroeigen att einem Föllx meeting, fäbbföÜ3- (Es

tjot gettng männlidjte (Srittjlianer Ijie^. 3er; tnuefj aper ttjtefjen prief tjeimli
tjaben oorrber £eifenbi*tt| ; fie regiert auefj gärn unb ift auch ain birebitjeli
fo33iafjltf|emofrabifdj angebäudjelt. 3er) roollbe ntdjb um ftfjg groätfrfjgen, bafft

ebbefj baoon mergbe. Sie roirbe mir aufj Raadje fogleidj bi Knepfti tallgig unb

bett Kueipp-Kafft fo tünn madjen, bafj tdj bie Kürdjenjattung berburcfaburen läfen

fönbte. JTtann mufj mitten IDaibern fo frfjotjnelig umgetjen, roie mit ainem

fdjaallotjfjen (Ei, roomit idj fetpleipe
thein tibi semper ser Ladislaus, tandis.

CcIl=DenEmai=t)orfeier.
3n îlttorf, um un fait 3U fein,

ürinft man jetjt nur nodj 21pfelroein.
Unb junge Burfdje mit ber ïïïaib
Sinb jetjt 3ttr K ü fj n a dj t gern bereit.

Balb fjier, balb bort ftiegt 2fmor's Pfeil
Unb bringt bem gan3en £anbe Fjeil.

3n Ultorf rotrb fein lïïann gegrüfjt,
Der lang roie eine Stange ift
Unb obenauf trägt einen Ejttt,
Das roürbe madjen böfes Blut.
3ft roo am Baum ein Zipfel brau,
So fängt man frfjnell ein Hütli an

Unb rüttelt, bis tjinab er fliegt,
IDie (Segler etnft am Boben liegt.

IDir oemefjmen mit aufrichtigem prioatoergnügen, bafj ber Kanal iu
Kiel oom lïïeerc fjer bereits bis Henbsburg oerfal3en ift, rooburefa im IDintcr
ein gufrieren ber großartigen lüafferftrafje nidjt befihdjtet roerben mufj. Der=

fdjiebene untrügliche geidjen beroeifen fogar, bafj biefe Kieler 0 e rf a 1 3 un g bis
nadj paris reicht, fo bafj audj bort eine 21bnaf|tne oon bisheriger ^ranjofentjitje
nidjt eintreten fann, unb burdj ein ruffenfreunolidjes Klima etjer noch beförbert
roirb.

'font: 3etj ttjät i bi mtner arme Seel em fjähge gantpeter gern en

Keli onb ä Streidjerli madje, roenb's an emol uftjöre roör regne."

Sepp: 3° roaul! jet; ljätt me gotteguueg Kegnis fa mis tjeuli
gotjt rübis onb ftübis 3'ttütä."

foni: 3 fJa oentt "äbe gab fdjo mengsmol bi mer felber benft,
mer roerit nöb umejüfj fyt 30rlrc beräroeg 3'Hacbt onb îlags a'gfprötjt, 's ift ä

Ströfli obenabä."

Sepp: Cufig IDetter abenanb mänft?"
foni: Syt mä benä Stabt (Sallerä 's IDaffer abgfdjlagä tjät, djont mä

gab fufer nommä fä trodjes fjeu tuet) ober."

Sepp: Du gaultge Kärli 's tjät jeberä IDorom fyn Dorom, aber

b'tSaller fönb roötleroeg nöb föoel frommladjtig, bafj ber Sammpeter itjnä 3'ltcb
onb üs 3'läb roüeft IDetter midj."

foni: Säb bnnft mi grab au, aber Häbis ift glydj bätjinber."

Sepp: £ueg, bim Stroljl jetj djomm i bruf, bas £ompäroetter madjt
befäb Ejäraptoptjeter. HUäroiligs bringt er näbt's töfels tjönnä oörä; tjüt ä

fdjülige Donuerdjlepftä, morn än oe^roantâ IDolfefprudj, benn roieber än gotts-
erbärmlidjä £oft, Sdjneeftaubetä, «Erbbismä onb än ifami dtjälti."

fotti: 21ber fäg au roer? roie fjääfjt er, ber fjonbstjonb ?"

Sepp: r unterjädjnet : Dofter $alb."

font: Das ift btgötts än og'fonbä Dofter 1 me fött em bä (Srtnb
ocrfdjlotj !"

c$tpp' 3 lJa's fdjo 'eng, im Sinn! §'Berlin, nöb royt 00 BûmpliÇ

fyg er bitjääm. 3 °Y oruff °nb bra onb gotjn im fjerbft, aber benn lueg!
Döfterlt Jalb

foni: £jör uf! fluedj nöb! i tja nü^ brttffl bas Ungfjür mtedj gab

no oerbammter IDetter!"
Sepp: fjeft b'fdjäbeli Hedjt! b'Sdjnorrä b'tjalte onb roarte, rotrb

gfefayber fy."
font: 3 glob's bigopp au!"

Hein, baraus rotrb nichts! 2tn bie

fj n tt b s f u n ft a u s ft e 1 1 u n g n a d;

Bafel fcfjicf ' idj meinen pintfdjer
nicfjt. Um bie reue eines fjunbes
3iefjt fidj bas Banb einer geroiffen

Hütjmng unb fympatfjifdjen (Sefüfjles,
aber feit tdj erlebt, roie untreue lÏÏanns*
bilber ins Ungefjeure roadjfen, roeldje

tdj gegen meinen IDillen ot|net|in ttidjt
getjeirattjet tjätte, traue idj fogar bett

järtltdjften nnb jubringltcfaften pubeltt
unb IHopfeln uidjt metjr. Böfe Betfpiele
oerberben gute pintfdjer. Die treueften

t?jünbleiu fönnen roüttjenb roerben unb

fdjeuen bas IDaffer, roäfjrenb OTanns*

lente bas IDaffer 3roar anefa fdjeuen,

aber nidjt fidj, fonbern anbere £eute roüttjenb machen! 21udj idj getjöre 3U

anbern £euten, unb eine bistjer nur 3U fülle IDutfj bemädjtigt fidj meiner unb

madjt ftdj oerlautbar, roenn idj benfe, roie Bafel meinen ptntfdjerli untreu

madjen fönnte, roie letjtes 3ar!r einen Kpottjefer nnb fpäter einen (Setjülfen!

(Segen befprodjene IDütfjigfeit, roie fic fidj bei mir 3U meiben beliebt,

foll beftens 3U Ijelfen roiffen ein geroiffer Pasteur, vulgo paftor. 3^? erfutfr
feine Slbreffe oon einem gioilftanbsbeamten nnb bin berutjigt.

Commentar
3U ber Derorbnuttg ber gürtber polijei, nadj 3etjn Uljr 2Jbenbs bie dtjüren unb

genfter oon tjäufern, in roeldjen rutjeftörettber £ärm unb fonftige OTuftfübungen

ftattfinben, 3U fdjliefjen.
§ \-

(Seht auf ber Strafje roer oorbet unb tjört Itlufif unb tjört (Sefdjrei,

Dafj 3etnanb fingt, bafj 3emanb bellt, nnb roas fonft auf bie Heroen fällt,
Unb roirb ber Fjörer bann oerrüeft, fo roirb' er in ein Bab gefdjicft

^ür beffen (Selb, ber in ber Hadjt bie fdjrecflidje Htufif gemadjt.

§ 2.

Bei offnen fenftern fdjlafen unb laut fdjttardjen, bas mag fein gefunb

ifür ben, ber's ttjut; bodj anbers ftefjt mit bem es, ber oorübergetjt.

Denn nöttjig tjat's fein Bürgersmann, ju rjörett lautes Schnarchen an,

Der Sdjnardjenbe roerb' arretirt, bis feine Unart fidj rerliett.
§ 5.

Sollt' fommen Betj, 3oa<i)'m' Straufj, ÏÏÏierc3roinsft, Bötel itt ein tjaus
Don §üridj, um (Sefattg unb Spiel 3U treiben emfig mit (Sefütjl,

So barf bas genfter offen fein unb Hiemanb barf bagegen fdjrein.

IDer auf ber Strafj' oorübergetjt, 3atjlt ein (Entrée aus pietät.

ffjiermafer : IDie? Sdjon roieber ein neues Kleib?"

gfran: Hun, roesljalb nidjt? Du malft auf Deinem Bilb nodj eine

Kitt) baju, unb bann ift bas Kleib be3afjlt."

Ladislaus an Stanislaus.

Liäper Bruoter!
Ich Haxe die Weipsbillder sonstert rächt gärn, aper >>i>>n^ linittn>iii

weilzi Körbe flächten und firz irtische käben hymmlische Hohßen wäben, wie
Schillinger in sainer Klingel" otter Glokke zuferstehen gipt. Daßdi weihber in
der Kuchi die eheste vigoline schdieleu, ist gantz am Platz. Der Mann könndte

nicht einmahl ein ordliges Kasfi, ferschwäige denn eine gute, ungepreußelete

Mählsuppe fersertigen, er machd höchstänz Stieren-o ulo^. wenn ihn ds Waib
serdäubt Hot. Nur pohlüttische Schtimmfähigkeit söllen die Frauenzimmber nichd

serlangen. In Amehrika hotmenz zwahr bropirrt nnd sie in verschiedene pe
Hörden gewählt, aper man Hotz baldt vi v,,> il^ r peräut, wailzi das Mannensollk
nie zum Worrt kommen liehsen ; ehs war schier wie im ovun^-Ii^ ,Ioimnni>.
wo's haißtt: lil >>rin> i^i^ >^!>I v>'>1>nin. aper dieses vi'rlnun war in Amerig
keit nicht n>>n<i I»^nn>. sondern nnn,I mnijk>r,'>, bei then Weibern im Staathe
<Nic>in »nd <>ollo>'!i<!o. Sie fielen einandter nichd nur inz Hoor, sondern auch

inz Worth »nd der Bressident mußde sich faschd z'tod schällen, pißer ein bitzeli

Silangs erwürgkt hotte. Stimmphähigkeit, >:>>«>.('ib>.t<>in v>x !^. hapen sie sonscht

laider nur zu fill, pesonderß wenn der dorstige lNannokel abenz schbot mit ainem

Bierhabemus keimschräägelt und, indemm er hibscheli hinaufdüselen wott, erscht

rächt an die Schtägentritte schtupft; dann richdet sich die Herrzallerliäbste im
Bett auf und zeigt sich sehr stimmphähig und pewillkommt ihn, ohne zerscht

z'Wort z'ferlangen, ganz kathri-li-narisch : (jn>ni>,jn^ iuntinn Iuml>n>i Vü^^-
>mn>b>. üloll^r^ >>^//i^n/u >ll^, j^i>u! Das nennt man in rehligiöser Peziehung
Gartinenpredig. Hier inder Schweitz wollen wir Männer Meischder seyn!

Hinzögen bei den Ienkibus, z. B. in jenem Staate, wölcher nachtem Nammen der

gröschten aller Leisenböthen getauffd worden ischt, in -rginien, söllen mainetwägen
lauter bollitische Iumpsernreden gehalten wärdten, aber hier in Liroxpa söllen

die Phrauen ein Kinzxrei im pfännli sor lauter Bollitisieren nichd anbrennen

lassen und ehs Hot mich recht gefreuth, daß einer pompenlaußischen Sohzial-
temokrätin an der ledschten Maifeier die Niederkuinpft mit ainer bolliddischen
Rede ferhintert wordten und dassi darmit noch in bleiben muß. .^Inlb>r
>u> > !i> in l I, >jli.' Hot schon der heulige Teppigfaburikant Pauluß xagd in
Lsasuß, d. h. das Weib söll schweigen an einem b'xllx ni,>>>linu. säbbsöllz. Ls
Hot genug männlichte Grithlianer Hie4. Ich mueß aper thießen pries heimli
haben vorrder keisenböth ; sie regiert auch gärn und ist auch ain birebitzeli
sozziahlthemokradisch angehäuchelt. Ich wollde nichd um fifzg Iwätschgen, dassi

ebbeß davon mergde. Sie wirde mir auß Raache sogleich di Knepfli tallgig und

den Kneipp-Kasfi so tünn machen, daß ich die Kürchenzaitung derdurchduren läsen

köndte. Mann muß mitten Waibern so schohnelig umgehen, wie mit ainem

schaallohßen Li, womit ich ferpleipe

thein tii.i >.-n>^>! zer I^aàisl-rus, lsuclis.

Tell-Deukmal-Vorfeier.
In Altorf, um nn là zu sein,

Trinkt man jetzt nur noch Apfelwein.
Und junge Bursche mit der Maid
Sind jetzt znr Küßnacht gern bereit.

Bald hier, bald dort fliegt Amor's Pfeil
Und bringt dem ganzen Lande Heil.

In Altorf wird kein Mann gegrüßt,
Dcr lang wie eine Stange ist

Und obcnaus trägt einen Hut,
Das würde machen böses Blut.
Ist wo am Baum ein Apsel dran,
So fängt man schnell ein Rütli an

Und rüttelt, bis hinab er fliegt,
Wie Geßler einst am Boden liegt.

Wir vernehmen mit ausrichtigem Privatvergnügen, daß der Kanal in
Kiel vom Meere her bereits bis Rendsburg versalzen ist, wodurch im Winter
ein Zufrieren der großartigen Wasserstraße nicht befürchtet werden muß.
verschiedene untrügliche Zeichen beweisen sogar, daß diese Kielerv e rsa l z un g bis
nach Paris reicht, so daß auch dort eine Abnahme von bisheriger Franzosenhitze

nicht eintreten kann, nnd durch ein russenfrenndliches Klima eher noch befördert
wird.

Toni: Ietz thät i bi nuner arme Seel ein hälige Zantpeter gern en

Aeli ond ä Streicher!! mache, wend's au emol ufhöre wör regne."

Sepp: Io waul! jetz hätt inc gottegnueg Regnis ka mis Heuli
goht rübis ond stübis z'nütä,"

Toni: I ha denn ebä näbe gad scho mengsmol bi mer selber denkt,

mer werit nöd umesüß syt Iohrc deräweg z'Nacht ond Tags a'gsxrötzt, 's ist ä

Strösli obenabä."

Sepp: Tusig Wetter abenand rnänst?"

Loni: Syt mä denä Stadt Gallerä 's Waffer abgschlagä hät, chont mä

gad suser nommä kä troches Heu meh öber,"

Sepp: Du gaulige Kärli 's hät jederä Worom syn Dorom, aber

d'Galler sönd wölleweg nöd sövel frommlachtig, daß der Saminpcter ihnä z'lieb
ond üs z'läd wüest Wetter mich."

T«ni: Säb dnnkt mi grad au, aber Näbis ist glych dähinder."

Sepp: Lueg, bim Strohl jetz chornm i drus, das Loinpäwetter macht

desäb Härapropheter. Alläwiligs bringt er näbis töfels hönnä vörä; hüt ä

schülige Donnerchlepftä, morn än verzwantä Wolkespruch, denn wieder än gotts
erbärmlichä Lost, Schneestaubetä, Lrdbismä ond än ifami Thälti."

Fo«i: Aber säg au wer? wie hääßt er, der Hondshond?"

Sepp: <Lr unterzächnet : Dokter Falb."
Toni: Das ist bigötts än og'sondä Dokter! me sött em dä Grind

vcrschloh I"
Sepp: I ha's scho lang im Sinn! Z'Berlin, nöd wyt vo Bümplitz

syg er dihääm. I by druff ond dra ond gohn im Herbst, aber denn luegl
Dökterli Falb

Tom: Hör us! fluech nöd! i ha nütz druff! das Unghür miech gad

no verdammter Wetter!"
Sepp: Hest b'schädeli Recht! d'Schnorrä b'halte ond warte, wird

gschyder sy."

Toni: I glob's bigopp au!"

Nein, daraus wird nichts! An die

H u n d s k n n st a u s st e l l u n g nach
Basel schick' ich meinen Pintscher

nicht. Um die Treue eines Hundes

zieht sich das Band einer gewissen

Rührung und sympathischen Gefühles,
aber seit ich erlebt, wie untreue Mannsbilder

ins Ungeheure wachsen, welche

ich gegen meinen Willen ohnehin nicht

geheirathet hätte, traue ich sogar den

zärtlichsten uud zudringlichsten Pudeln
und Mopseln uicht mehr. Böse Beispiele
verderben gute Pintscher. Die treuesten

Hündlein können wüthend werden und

scheuen das Wasser, während Mannsleute

das Wasser zwar auch scheuen,

aber nicht sich, sondern andere Leute wüthend machen! Auch ich gehöre zu

andern Leuten, und eine bisher nur zu stille Wuth bemächtigt stch meiner und

macht sich verlautbar, wenn ich denke, wie Basel ineinen pintscherli untreu

machen könnte, wie letztes Jahr einen Apotheker und später einen Gehülfen!

Gegen besprochene Wüthigkeit, wie sic sich bei mir zu melden beliebt,

soll bestens zu Helsen wissen ein gewisser l'u>l>'n>'. vnl>^> Pastor. Ich erfuhr
seine Adresse von einem Zivilstandsbeamten und bin beruhigt.

Kommentar
zu der Verordnung der Zürcher Polizei, nach zehn Uhr Abends die Thüren und

Fenster von Häusern, in welchen ruhestörender Lärm und sonstige Mufikübungen

stattfinden, zu schließen.
8 l-

Geht aus der Straße wer vorbei und hört Musik und hört Geschrei,

Daß Jemand fingt, daß Jemand bellt, und was sonst auf die Nerven fällt,
Und wird der Hörer dann verrückt, so wird' er in ein Bad geschickt

Für dessen Geld, der in der Nacht die schreckliche Musik gemacht.

§ 2.

Bei offnen Fenstern schlasen und laut schnarchen, das mag sein gesund

Für den, der's thut; doch anders steht niit dem cs, der vorübergeht.

Denn nöthig hat's kein Bürgersmann, zu hören lautes Schnarchen an,

Der Schnarchende werd' arretirt, bis seine Unart sich verliert.

s S.

Sollt' kommen Betz, Joachim, Strauß, Mierezwinski, Böte! in cin Haus

von Zürich, um Gesang und Spiel zu treiben emsig mit Gefühl,
So darf das Fenster offen sein und Niemand dars dagegen schrein.

Wer auf der Straß' vorübergeht, zahlt ein Lntree aus Pietät.

Thiermaler: Wie? Schon wieder ein neues Kleid?"

Iran: Nun, weshalb nicht? Du malst ans Deinem Bild noch eine

Kuh dazu, und dann ist das Kleid bezahlt."
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